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Der Mensch recycelt Vitamin C
FORSCHUNG Das Eiweißmolekül Glut1, das in der Hülle roter Blutkörperchen vorkommt, hilft beim
Transport im Körper. Es kümmert sich zuerst um Glukose, später um verbrauchte Vitamine.

Die roten Blutkörperchen

Zellen Die roten Blutkörperchen sind
die häufigsten Zellen im Blut von
Wirbeltieren. In einem gesunden,
erwachsenen Menschen befinden sich
etwa 25 Billionen rote Blutkörperchen,
mit einer Gesamtoberfläche von 4000
Quadratmeter.

Entstehung Rote Blutkörperchen
entstehen im Knochenmark innerhalb
von sieben Tagen. Die durchschnitt-
liche Lebensdauer beträgt ca. vier
Monate. Ältere Zellen verlieren nach
und nach ihre Verformbarkeit und
werden in Leber, Milz und Knochenmark
abgebaut. Im Körper entstehen täglich
200 Milliarden rote Blutkörperchen.

Aufgabe Die roten Blutkörperchen
transportieren Sauerstoff bis in die
Organe. Hier wird er an die Zellen
abgegeben.

Aussehen Unter dem Mikroskop
erscheinen sie als ungefähr gleich
große, blasse, runde Scheiben. In der
Mitte sind sie von beiden Seiten leicht
eingedellt.

Blutbestandteile
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Durchmesser
etwa 7,5 µm
(Mikrometer)

Blutbahn

ZelleEingang
von:

Abtransport
von:

Nährstoffen
Sauerstoff
Hormonen

Harnstoff
Kohlendioxid

Nur wer gut hört, kann lernen
AUDITIVE WAHRNEHMUNG Schulprobleme entstehen unter Umständen auch durch mangelndes
„phonologisches Bewusstsein “. Eltern können das anhand einiger Fragen aufdecken.

Heute vor ...
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Kochrezept

Kamen die
Elefanten aus
dem Wasser?

„Impfstoff
statt Pillen“

Kratzen kann
erleichtern

Cambridge — Dem Menschen
fehlt es aus genetischen Gründen
permanent an Vitamin C – aber
er hat einen ausgeklügelten Me-
chanismus entwickelt, um die-
sen Mangel zu kompensieren.
Da er das Vitamin im Gegensatz
zu den meisten Säugetieren nicht
selbst herstellen kann, nutzt er
ein effizientes Recycling- und
Transportsystem, um seinen Be-
darf zu decken. Wie ein interna-
tionales Forscherteam jetzt ge-
zeigt hat, sind dafür umgebaute
Zuckertransporter entschei-
dend, die sich in den roten Blut-
körperchen befinden.

Wie winzige Fließbänder
bringen sie verbrauchtes Vit-
amin C in die Zellen hinein, wo
es augenblicklich recycelt und
mit dem Blut weitertranspor-
tiert wird. Neben dem Men-
schen verfügen nur noch Affen,
Meerschweinchen und Flug-
hunde über ein solches Kom-
pensationssystem – ausschließ-
lich die Tiere also, die die Fähig-
keit zur Vitamin-C-Produktion
irgendwann in ihrer Entwick-
lung verloren haben, berichtet
Amélie Montel-Hagen von der
Universität Montpellier I und II
in der Fachzeitschrift „Cell“ .

Genetischer Defekt

Vitamin C, auch Ascorbinsäure
genannt, dient dem Körper bei
vielen verschiedenen Stoffwech-
selvorgängen als Antioxidans
und ist außerdem unverzichtbar
für den Aufbau einer ganzen
Reihe von Biomolekülen. Wäh-
rend die meisten Säugetiere das
Vitamin in ihrer Leber aus Glu-
kose herstellen können, trat bei
einem Vorfahr des Menschen
vor schätzungsweise 20 bis 25
Millionen Jahren ein genetischer
Defekt auf, der den letzten
Schritt dieses Herstellungspro-
zesses unmöglich machte. Um

das zu kompensieren, müssen
die Menschen seitdem die As-
corbinsäure mit ihrer Nahrung
aufnehmen und sie zudem mög-
lichst effizient nutzen.

Wichtigstes Hilfsmittel ist ein
Eiweißmolekül namens Glut1,
konnten die Forscher nun zei-
gen. Es kommt beim Menschen
in großen Mengen in der Hülle
roter Blutkörperchen vor –
ebenso wie bei allen anderen
Tieren, die kein Vitamin C her-
stellen können. Die Blutzellen
von Mäusen, Hunden und Kat-
zen hingegen, deren Körper As-
corbinsäure produzieren, besit-
zen das Protein nicht. Wie die
Wissenschaftler entdeckten,
macht Glut1 beim Menschen zu-
dem im Lauf des Lebens eines
Blutkörperchens einen Wandel
durch: Während es zuerst
hauptsächlich Glukose transpor-
tiert, spezialisiert es sich nach
und nach immer mehr auf ver-
brauchtes Vitamin C, auch DHA
genannt, bis es praktisch aus-
schließlich dieses Vitamin beför-
dert.

Verantwortlich für den Wech-
sel ist ein weiteres Eiweißmole-
kül namens Stomatin: Es schal-
tet den Glukosetransport aus
und parallel den effizienten
DHA-Transport ein. Auf diese
Weise kann der Körper überall
dort, wo Vitamin C verbraucht
wird, das nutzlose DHA aufsam-
meln, es recyceln und dann dort-
hin transportieren, wo frische
Ascorbinsäure benötigt wird, er-
läutern die Forscher. Damit ge-
lingt es dem Menschen, mit ex-
trem wenig Vitamin C auszu-
kommen: Er benötigt lediglich
ein Milligramm pro Kilogramm
Körpergewicht, während bei-
spielsweise Ziegen mehr als 200
Milligramm pro Kilogramm
Körpergewicht produzieren und
verbrauchen. ddp

Frage: Trotz großem Lernauf-
wand und zusätzlichem Üben
hat mein Kind große Schwie-
rigkeiten mit dem Lesen und
Schreiben. Was kann ich tun?

Wenn es mit dem Lesen und
Schreiben, den zentralen Inhal-
ten des Schulunterrichts, nicht
so richtig klappt, kann eine
mögliche Ursache in der Hör-
verarbeitung liegen. Eine gut
ausgereifte und differenzierte
Hörwahrnehmung ist grundle-
gende Voraussetzung für das
Lesen und Schreiben.

Nur wenn ein Kind Sprache
akustisch genau analysieren und
artikulieren kann, ist es ihm
möglich, Sprache in Schriftzei-
chen umzusetzen. Dazu muss es
Wörter rhythmisch gliedern
können, in Silben und Laute
zerlegen und ähnlich klingende
Laute wie g/k, b/p, n/m unter-
scheiden.

Diese wesentliche Vorausset-
zung, die „phonologische Be-
wusstheit“, entwickelt sich in-
dividuell. Es handelt sich um ei-
nen Reifungsprozess, der bis ins

Grundschulalter hinein reicht.
Damit sind die Voraussetzun-
gen der Kinder bei Einschulung
sehr unterschiedlich.

Die Entwicklung einer siche-
ren Hörwahrnehmung kann
aber auch durch häufige Mittel-
ohrentzündungen oder Polypen
beeinträchtigt werden. Dann
kann das Kind über längere Zeit
nicht alle Frequenzen hören
und seine Hörerfahrungen sind
eingeschränkt.

Eltern können entscheidend
zu einer guten Entwicklung
beitragen, wenn sie ihrem Kind
reichhaltige und angemessene
akustische Erfahrungen mit
Klängen, Rhythmen, Reimen,
Melodien und vor allem mit le-
bendiger Sprache, anstelle von
CDs, Radio- oder Fernsehpro-
grammen, anbieten.

Für ein auditiv schwaches
Kind ist Zuhören anstrengend.
Es versteht nicht, was von ihm
verlangt wird, bemüht sich er-
folglos. Wenn Eltern bemerken,
dass die anfängliche Freude auf
die Schule in Frustration um-
schlägt, ist einfühlende Auf-

merksamkeit gefragt. Um das
Problem nicht noch zu ver-
schärfen, darf nicht mangelnde
Leistungsbereitschaft oder Un-
willigkeit unterstellt werden.
Vielmehr ist zu überlegen, wel-
che Hilfestellung braucht dieses
Kind zu diesem Zeitpunkt?

Eine Hörwahrnehmungs-
schwäche kann selbst dann vor-
liegen, wenn ein normaler Hör-
test unauffällig ist. Werden
Hörwahrnehmungsprobleme
jedoch nicht als solche erkannt,
entwickelt das Kind Verhal-
tens- oder Konzentrationspro-
bleme oder es kompensiert sei-
ne Schwierigkeiten durch ge-
schickte Strategien, wie
Auswendiglernen der Texte.

Dies ist aber spätestens in der
3. Klasse nicht mehr durchzu-
halten und eine Lese-Recht-
schreibschwäche wird festge-
stellt. Für Eltern und Lehrkräf-
te ist es dann schwierig, hinter
diesen Auffälligkeiten das ei-
gentliche Problem, die auditive
Schwäche zu erkennen.

Um herauszufinden, ob eine
solche Schwäche vorliegt, kön-

nen Eltern auf folgendes achten:
Fragt das Kind häufig nach?
Reagiert es nicht angemessen
auf verbale Aufforderungen? Ist
es überempfindlich gegenüber
Geräuschen? Kann es die Rich-
tung von Geräuschquellen nicht
zuordnen? Gibt es oft Missver-
ständnisse? Bekommt es Infor-
mationen, z.B. die Hausaufga-
ben nicht mit?

Bei solchen deutlichen Hin-
weisen braucht es zunächst eine
Förderung der Hörwahrneh-
mung als Basisvoraussetzung.
Lese- und/oder Rechtschreib-
übungen sind erst der nächste
Schritt.

Stellen Sie Ihre Frage
ratgeber@fraenkischer-tag.de
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… einem Jahr: 2007: Astrono-
men entdecken den ersten be-
wohnbaren Planeten außerhalb
unseres Sonnensystems.
… fünf Jahren: 2003:Winnie
Madikizela-Mandela, wird in
Südafrika wegen Betrugs und
Diebstahls verurteilt.
… 25 Jahren: 1983: Bei den Na-
tionalratswahlen in Österreich
verliert die SPÖ ihre absolute
Mehrheit. Bundeskanzler Bru-
no Kreisky tritt zurück.
… 34 Jahren: 1974: Günter
Guillaume, Referent von Bun-
deskanzler Brandt, wird unter
dem Verdacht der Spionage für
die DDR festgenommen.
…110 Jahren: 1898: Wegen
Spannungen um Kuba erklärt
Spanien den USA den Krieg.

1 ungeschälte Zwiebel mit 1
Lorbeerblatt sowie 2 Nelken
spicken, zusammen mit 1,2 kg
Putenoberkeule in etwa 4 l ko-
chendes Salzwasser geben. Im
Fond erkalten lassen, Fleisch
vom Knochen trennen, klein
schneiden. 150ml Sahne steif
schlagen, kalt stellen. 1 unbe-
handelte Zitrone heiß waschen
Schale fein reiben, Saft auspres-
sen. 1,2 kg Erbsen putzen. 1 kl
Kopfsalat putzen, in Streifen
schneiden. ½ Bund Petersilie –
bis auf einige schöne Zweige
zum Garnieren – abzupfen, fein
schneiden. 2 Zwiebeln abzie-
hen, mit 80g geräuchertem
Speck fein würfeln. Fleisch in
einer Pfanne in 1 EL Rapsöl an-
braten, herausnehmen. Speck-
und Zwiebelwürfel, Erbsen mit
1 EL Butter in einer Pfanne an-
schwitzen anschwitzen. Mit
Mehl bestäuben, mit Zitronen-
saft ablöschen. 1-2 min unter
gelegentlichem Rühren garen,
vom Herd nehmen. Salat, Pe-
tersilie, Fleisch, Sahne unter-
schwenken, alles mit Zitronen-
saft, Salz sowie Pfeffer ab-
schmecken. (4 Personen) CMA

Washington — Der Urahne des
Elefanten lebte möglicherweise
im Wasser. Zu diesem Schluss
kommen Forscher um Alexan-
der Liu von der Universität in
Oxford nach der Untersuchung
von Sauerstoffisotopen im
Zahnschmelz zweier ausgestor-
bener Rüsseltierarten, die mit
Elefanten gemeinsame Vorfah-
ren haben: dem kleinen Moeri-
therium und dem Barytherium,
das etwa so groß war wie heuti-
ge Elefanten. Diese Tiere leb-
ten im späten Eozän vor etwa
37 Millionen Jahren. Die Zu-
sammensetzung der Isotope in
ihrem Zahnschmelz ähnelt dem
von Wasserbewohnern. Somit
könnte auch der gemeinsame
Urahne von Seekühen und Ele-
fanten teilweise im Wasser ge-
lebt haben – etwa in der Nähe
von Süßwasser, an Flüssen,
Sümpfen oder Seen.

Zahnschmelz besser geeignet

In ihren Messungen untersuch-
ten die Wissenschaftler um
Alexander Liu von der Univer-
sität in Oxford Sauerstoffisoto-
pe im Zahnschmelz der Tiere.
Zahnschmelz ist sehr haltbar
und daher besser für Untersu-
chungen geeignet als Knochen-
material. dd

London — Ein experimenteller
Impfstoff gegen Bluthochdruck
hat in einer Studie am Men-
schen erste Erfolge gezeigt. Das
berichten Mediziner um Martin
Bachmann von der Cytos Bio-
technology AG in Schlieren
(Schweiz) im Medizinjournal
„The Lancet“. Der Wirkstoff
greift gezielt in die körpereige-
ne Regulierung des Blutdrucks
ein. An der Untersuchung wa-
ren auch Forscher der Charité in
Berlin beteiligt. Ein eventuell
aus den Studien hervorgehen-
der Impfstoff soll – so die Hoff-
nung des Unternehmens – die
tägliche Einnahme von Pillen
überflüssig machen. Viele Pati-
enten versäumen es, die Wirk-
stoffe zuverlässig zu schlucken
und gefährden oder schwächen
damit ihre Therapie. dpa

Winston-Salem — Kratzen be-
einflusst nicht nur die betroffe-
ne Hautpartie, es lindert auch
die mit dem Juckreiz verbunde-
ne negative Emotion im Ge-
hirn. Dies haben Forscher der
Wake Forest Uni in Winston-
Salem herausgefunden, als sie
die Hirnaktivität von Testper-
sonen während des Kratzens
überwachten. Die Aktivität
derjenigen Areale im Gehirn,
die für negative Gefühle oder
Erinnerungen verantwortlich
sind, wurde mit fortschreiten-
der Tätigkeit immer geringer.
Die Wissenschaftler hoffen
nun, mit dieser neuen Erkennt-
nis Menschen mit chronischem
Juckreiz helfen zu können, wie
die Wake Forest University be-
richtet. Auch wenn das Blut aus
aufgekratzten Hautpartien flie-
ße, so überwiege oft noch die
Erleichterung. ddp

Heidrun Fischer
ist freie Trainerin
für Didaktik und
Gesundheitsför-
derung und Hör-
therapeutin in
Kunreuth.

Ein guter
Aphorismus ist die
Weisheit eines
ganzen Buches in
einem einzigen
Satz.

Theodor Fontane,
deutscher Schriftsteller
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